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Die großen Privatbanken – BHF-BANK, Commerzbank,  

Deutsche Bank, Dresdner Bank, HypoVereinsbank – begleiten 

die Entwicklung der Bankakademie e. V., zunächst als Vor-

stände, heute als Aufsichträte. Gemeinsam haben wir einige 

bedeutende Entscheidungen getroffen, etwa die Gründung 

der Hochschule für Bankwirtschaft (HfB) im Jahr 1990, den 

Aufbau unserer internationalen Development Finance-  

Abteilung (1992) oder den Bau des Hochschul- und  

Verwaltungsgebäudes in Frankfurt. Es wurde im Frühjahr 

2001 bezogen und hat sich als City-Campus etabliert. 

Auch die Universitätswerdung der HfB 2004 ist ein echter 

Meilenstein.

Seitdem die Bankakademie e. V. vor 50 Jahren in Wiesbaden – als Gründung des Gabler 
Verlages – in den Bildungsmarkt getreten ist, hat sie Maßstäbe gesetzt. Es ist ihr gelungen, 
immer wieder Entwicklungen in der Bankwirtschaft und daraus resultierenden Wissens-
bedarf frühzeitig zu erkennen und in attraktive, praxisrelevante Bildungsangebote umzu-
setzen – und dies säulenübergreifend. Studierende und Teilnehmer sind gleichermaßen bei 
genossenschaftlichen, öffentlich-rechtlichen und privaten Banken tätig. So hat sie sich ihre 
ausgezeichnete Reputation in der gesamten Bank- und Finanzwirtschaft erarbeitet.

Vorwort Frankfurt am Main, im April 2007

1957–2007 50 Jahre Bankakademie –  
entdecken Sie die Geschichte der Frankfurt 
School of Finance & Management



Das Jubiläumsjahr ist von weiteren Entwicklungsschritten  

gekennzeichnet. Bildung, Forschung und die damit verbun-

dene Beratung sind heute ein internationaler Markt. Ein 

guter Grund, ab Januar 2007 die Bankakademie/HfB in 

„Frankfurt School of Finance & Management“ umzubenen-

nen. Gleichwohl werden „Bankakademie“ und „HfB“ als 

Submarken weiter im Logo geführt.

Die Frankfurt School of Finance & Management ist bestens 

aufgestellt. Erfahrung, Expertise, Engagement und Mut,  

Neues zu wagen, zeichnen ihr Team aus. Mit zukunfts-

weisenden Angeboten wird sie Menschen und Institutionen 

unterstützen, ihre Zukunft erfolgreich zu gestalten. Die 

Frankfurt School of Finance & Management ist eine  

Business School modernen Typs, die wertvolle Beiträge für 

die Finanzwirtschaft und den Finanzplatz Deutschland leistet. 

Die vielen Freunde der Bankakademie/HfB möchte ich  

mit dieser Jubiläumsschrift einladen, sich an ihre eigene  

Geschichte mit dieser Bildungsinstitution zu erinnern. Erst 

dank der stetigen Unterstützung ihrer Studierenden und 

Absolventen, mehrere Tausend zählende nebenberufliche 

Dozenten, ihrer Kunden sowie der Banken ist sie zu jener  

stolzen, selbstbewussten Institution geworden, die sie heute 

ist und die die deutsche Bank- und Finanzindustrie nach-

haltig prägt. Vielleicht weckt dieser Band Ihr Interesse,  

wieder einmal vorbeizuschauen – sei es zu einem Vortrag, 

zum „Family Day“ oder zu einem Seminar. 

Viel Spaß beim Lesen! Bitte bleiben Sie der Frankfurt School 

verbunden, denn auch für die vor uns liegenden großen Auf-

gaben bedürfen wir Ihrer Unterstützung und wohlwollenden 

Begleitung.

Prof. Dr. h.c. Klaus-Peter Müller

Aufsichtsratsvorsitzender  

der Frankfurt School of Finance & Management

Sprecher des Vorstands der Commerzbank AG

Präsident des Bundesverbandes deutscher Banken



Historie 

Von der Bankakademie zur Frankfurt School of Finance & Management 

50 Jahre rasante Entwicklung: vom klassischen Banking Institute, das sich ausschließlich 
der beruflichen Weiterbildung junger Bankmitarbeiter widmet, zur international wettbe-
werbsfähigen, modernen Business School.

1957 Professor Dr. Karl Fr. Hagenmüller und Dr. Dr. h.c. Reinhold  

Sellien gründen die Bankakademie als Verein, mit Sitz in den 

Räumen des Gabler Verlages in Wiesbaden. Ihr Ziel: die fach-

liche Weiterbildung für Bankmitarbeiter sicherzustellen.

1966 Neugründung des Vereins unter der Trägerschaft der 

regionalen Verbände des privaten Kreditgewerbes und des 

Verbands der Genossenschaftsbanken. Neuer Sitz in der  

Finanzmetropole Frankfurt am Main als Ausdruck der  

engen Banken-Verbundenheit.

Bereits mit dem ersten Studiengang, der heute noch  

Kernstück des Weiterbildungsangebots ist, setzt die Bank-

akademie einen Standard in der beruflichen Qualifikation.  

Der „Bankfachwirt (IHK)“ hat seine Wurzeln in der Bank-

akademie-Abschlussprüfung.

1972 Die Bankfachwirt-Prüfung geht in die Hoheit der Indus-

trie- und Handelskammern über und findet damit branchen-

weite Anerkennung. Das Bankfachwirt-Studium wird sukzes-

sive um das Bankbetriebswirt- und das Management-Studium 

Prof. Dr. Karl Fr. Hagenmüller, einer der  

Gründer der Bankakademie, Professor für 

Bankbetriebslehre an der Johann Wolfgang 

Goethe-Universität in Frankfurt und ehemaliges  

Vorstandsmitglied der Dresdner Bank AG,  

prägte über Jahre in verschiedenen Funktionen 

die Entwicklung des Hauses. Zur Förderung  

der Bankakademie errichtete er 2000 eine  

Stiftung, die mit seinem Namen verbunden ist.
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Dr. Helmut Brands,  
Commerzbank AG

1966 – 1967  
Vorsitzender des Vorstands 
der Bankakademie

Dr. Hans Janberg, 
Deutsche Bank AG 

1967–1970  
Vorsitzender des Vorstands  
der Bankakademie

Dr. Dr. h.c. Reinhold Sellien,
Gabler Verlag

1957  
Gründer der Bankakademie

Prof. Dr. Karl Fr. Hagenmüller,  
Dresdner Bank AG

1957–1981  
Gründer der Bankakademie,
Wissenschaftlicher Leiter und Vorsitzender 
des Kuratoriums der Bankakademie 



ergänzt. Auch mit diesem dreigliedrigen Weiterbildungs-

modell setzt die Bankakademie Maßstäbe; es ist der Standard 

für die Weiterbildung in der gesamten Finanzwirtschaft. 

Mittlerweile kommt jeweils ein Drittel unserer Studierenden 

aus öffentlich-rechtlichen, genossenschaftlichen und privaten 

Kreditinstituten.

1989 Der Bankakademie-Verlag wird gegründet, zunächst  

mit deutlichem Fokus auf der Herausgabe des regelmäßig 

aktualisierten Studienwerks. Mittlerweile hat er sich als 

Fachverlag für Finanzthemen einen Namen gemacht. 

1990 Gründung einer eigenen Hochschule als konsequente  

Antwort auf die Entwicklung der Finanzwirtschaft in Deutsch-

land: Banking und Finance wird komplexer und inter- 

nationaler, das Investmentbanking gewinnt an Bedeutung.  

Die Banken benötigen verstärkt Mitarbeiter, die neben  

dem bankfachlichem Know-how volkswirtschaftliches  

Wissen, Methodenkenntnisse sowie internationale Erfah-

rungen mitbringen. Die HfB (als Hochschule für Bankwirt-

schaft im Fachhochschulformat gegründet) bündelt diese 

Siegfried Suda, erster Geschäftsführer der Bank-

akademie 1959 –1984 „Ich erinnere mich noch 

gut: Der erste zweijährige Bankakademie- 

Lehrgang fand 1958 als Abendkurs mit  

Fernlehrelementen statt. Es waren etwa  

100 Teilnehmer und 5 Dozenten in Frankfurt. 

Nach 50 Jahren Bankakademie gibt es kaum 

eine Bank in unserem Land, in der nicht  

Absolventen der Bankakademie  arbeiten.“

Dr. Helmut Reinboth, 

Hauptgeschäftsführer der 

Bankakademie 1984 –1996 

und Gründungsrektor der HfB 

„Die Studienprogramme der 

HfB profilieren sich durch die 

enge Verbindung von Beruf 

und Studium und ihre klare 

internationale Ausrichtung.“

Prof. Dr. Udo Steffens,  

seit 1996 Vorstandsvorsitzender  

und Präsident der Frankfurt School 

of Finance & Management „Die hier 

skizzierte Entwicklung der Bank-

akademie steht exemplarisch für 

den Stellenwert und Wandel von 

Bildung und Forschung in unserer  

Gesellschaft.“ 

Dr. Hans Janberg, 
Deutsche Bank AG 

1967–1970  
Vorsitzender des Vorstands  
der Bankakademie

Prof. Dr. H. Joachim Krahnen,  
Bankhaus Gebr. Bethmann 

1971–1982  
Vorsitzender des Vorstands

1981–1985  
Wissenschaftlicher Leiter und Vorsitzender  
des Kuratoriums der Bankakademie

Dr. Horst Burgard,  
Deutsche Bank AG 

1983 –1988  
Vorsitzender des Vorstands 
der Bankakademie

Prof. Dr. Joachim Süchting,  
Ruhr-Universität Bochum

1986 –2002  
Wissenschaftlicher Leiter und Vorsitzender 
des Kuratoriums der Bankakademie
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Bedürfnisse mit einem Studium der Betriebswirtschaftslehre, 

das von Anfang an ein obligatorisches Auslandssemester und  

Fremdsprachentrainings vorsieht. Dabei richtet sich die HfB 

zunächst ausschließlich an Mitarbeiter aus Kreditinstituten;  

sie studieren nach der Ausbildung an der HfB und arbeiten 

parallel Teilzeit. 

1992 Aufbau des Bereiches Bankakademie International.  

Zunächst zur beratenden Unterstützung der Finanzwirt-

schaften in Osteuropa, heute zur Konzipierung und Realisie-

rung von Beratungs- und Trainingsprojekten in Schwellen-  

und Entwicklungsländern im Bereich von Development  

Finance, insbesondere Mikrofinanzierung. Kunden und Partner  

sind internationale Geberorganisationen, Nicht-Regierungs-

organisationen sowie internationale Finanzunternehmen. 

Darüber hinaus berät Bankakademie International das Fonds-

management des European Fund for Southeast Europe (EFSE), 

den größten Investmentfonds zur Finanzierung von Klein-

unternehmen sowie Wohnraumförderung in Südosteuropa. 

1995 Gründung Bankakademie Training. Bietet neben  

offenen Seminaren Inhouse-Maßnahmen, Outsourcing-  

und Beratungs-Services an. Das neue Geschäftsfeld  

befriedigt die gestiegene Nachfrage nach Seminaren und 

Trainings, die Wissen und Kompetenzen zu spezifischen 

Finanzthemen vermitteln.

2000 Die HfB stellt auf das mittlerweile gängige Bachelor-  

und Master-Format um. Das Studienangebot wird konti-

nuierlich erweitert und deckt heute alle Bereiche aus  

Finance und Management ab. 

Klaus Müller-Gebel,  
Commerzbank AG

1996 –1999  
Vorsitzender des Aufsichtsrats 
der Bankakademie

Prof. Dr. Christian Seidel,  
Dresdner Bank AG 

1988 –1991  
Vorsitzender des Vorstands 
der Bankakademie

Dr. Ulrich Weiss,  
Deutsche Bank AG

1992 –1995  
Vorsitzender des Vorstands 
der Bankakademie



2001 Gründung der efiport AG als Tochtergesellschaft  

der Bankakademie. Sie konzipiert E-Learning-Tools mit  

Banking- und Finance-Inhalten. Der Internet-Boom in  

den 1990er Jahren wirkte sich auch nachhaltig auf Lernen 

und Studieren bei der Bankakademie aus. E-Learning- 

Elemente ergänzen seitdem Präsenzseminare sowie das  

Lernen mit Buch oder Studienbrief.

2003 Das erstes Joint Venture der Bankakademie – mittler-

weile halten wir die Mehrheit am „Shanghai International 

Banking & Finance Institute“ (SIBFI). 

2004 Die HfB erhält den Status einer Wissenschaftlichen 

Hochschule mit Promotionsrecht. Forschung wird seitdem  

dynamisch ausgebaut. Auch die Internationalisierung schrei-

tet voran; viele Master-Programme werden ausschließlich 

auf Englisch unterrichtet. Die HfB wird umbenannt in HfB –  

Business School of Finance & Management. 

2007 Integration der vbb – Vereinigung für Bankberufs-

bildung e. V. Zwei erfahrene Bildungs- und Beratungs-

institutionen der Finanzindustrie in Deutschland bündeln  

ihre Erfahrungen und Kompetenzen.

2007 Bankakademie und HfB bilden die Frankfurt School 

of Finance & Management: eine Business School in den 

Bereichen Bildung, Forschung und Beratung. Durch die enge 

Zusammenarbeit mit Unternehmen der Branche, Hochschulen 

und Forschungsinstitutionen sowie Behörden und Regierungs-

vertretern ist ein einzigartiges Netzwerk der großen Möglich-

keiten entstanden.

Dr. Horst Müller,  
Dresdner Bank AG

2000 –2006  
Vorsitzender des Aufsichtsrats 
der Bankakademie

Prof. Dr. h.c. Klaus-Peter Müller,  
Commerzbank AG

Seit 2006  
Vorsitzender des Aufsichtsrats 
der Frankfurt School  
of Finance & Management

Prof. Dr. Wolfgang Gerke,  
Präsident Bayerisches Finanz Zentrum  
(BFZ) e. V.

Seit 2003  
Wissenschaftlicher Leiter und Vorsitzender 
des Kuratoriums der Bankakademie 



Die Logos im Laufe der Zeit
Das erste Logo ist aus heutiger Sicht geradezu klassisch. 

1957 war es durchaus üblich, den Namen allein, ganz 

schlicht und reduziert, zum Zeichen, zum sichtbaren Symbol 

zu machen – die Wortmarke Bankakademie war geboren.

Das zweite Logo, aus den späten 1980er Jahren, wurde Rich-

tung Wort-Bild-Marke modifi ziert. Das artifi zielle „A“ setzte 

das Motto „Vom Berufsleben in die Akademie und zurück in 

die Bank“ dynamisch um und fokussierte damit die Beson-

derheit der Bankakademie-Ausbildung: den Praxisbezug und 

die berufsbegleitende Bildung. Konsequent wurde dieses 

Symbol auch beim Logo für die Hochschule für Bankwirt-

schaft eingesetzt.

Grundlegender waren die Veränderungen 1998. Das als 

Saturn bekannte Logo wurde bewusst abstrakt gestaltet, um 

die Ausweitung der Geschäftstätigkeit – über den Rahmen 

Wie wird eine Organisation sichtbar, wie zur eigenständigen Marke? Fragen, die bei der 
Gründung der Bankakademie e. V. sicher nicht im Vordergrund standen. Zumal die Ver-
marktung neuer Bildungswege 1957 noch nicht in dem Maß notwendig war wie heute. 
Die Werbewelt war damals reduzierter, die Markenwelt befand sich im Entstehen. 

Markenentwicklung  

Von der Wortmarke zum neuen Logo 
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der klassischen Bankakademie hinaus – zu ermöglichen. So 

machte das Logo in vielen Varianten Karriere: als Erken nungs-

zeichen für die Bankakademie, deren Geschäftsbereiche – 

darunter das Logo der HfB – und ihre Beteiligungen. 

Banking & Finance - & Management
In den 50 Jahren ihres Bestehens hat sich die Bankaka demie 

weiter entwickelt, als es ihre Gründerväter vermutlich im 

Sinn hatten. Unter ihrem Dach vereinen sich heute Weiter-

bildung und universitäre Studiengänge, arbeiten Forschungs-

zentren und wächst das internationale Beratungs geschäft. 

Die Kernkompetenzen Banking & Finance wurden mit 

Management um eine wichtige Säule ergänzt.

Aus einer auf den deutschen Bildungsmarkt zugeschnittenen 

Institution ist ein internationales Kompetenznetzwerk mit 

breitem Potenzial gewachsen – mit vielschichtigen Angebo-

ten und Bildungszweigen. Der neue Name – Frankfurt School 

of Finance & Management – trägt zum einen die Wurzeln 

der traditionsreichen Bankakademie und der HfB in sich. Zum 

anderen refl ektiert er die zunehmende Internationalisierung 

und platziert uns deutlich im Wettbewerb.

Mit der Bündelung der Aktivitäten in Bildung, Forschung, da-

mit verbunden Services und Beratung in der Frankfurt School 

of Finance & Management haben wir eine  moderne Business 

School neuen Typs geschaffen.

2007

Frankfurt School of  
Finance & Management 
Bankakademie  HfB 



Wandlungsprozesse in Banking & Finance in Deutschland und weltweit haben direkte Auswir-
kungen auf Mitarbeiter und Anforderungen, die an sie und ihre Qualifikationen gestellt werden. 
Wir sind ihr Partner mit kontinuierlicher Neu- und Weiterentwicklung der Bildungsangebote.

Wandlungsprozesse 

Die Bank- und Finanzbranche ist in Bewegung – dranbleiben 

Vom Verkäufer- zum Käufermarkt
Banking & Finance war lange Zeit ein Verkäufermarkt, aber 

der Wind hat gedreht: Besser informierte Kunden, eine 

gestiegene Transparenz und stärkerer Wettbewerb haben  

die Branche in einen Käufermarkt gewandelt. Konsequent 

werden Banken zu Beratungsplattformen, mit immer stär-

kerer Kunden- und Serviceorientierung. Eine Entwicklung,  

die sich auch in unseren Bildungsprodukten zeigt. Neben 

Fachinhalten gewinnen persönliche Fähigkeiten wie  

Vertriebs-, Präsentations- und Verhandlungskompetenz 

zunehmend an Bedeutung. Managementwissenschaft wird 

eine neue, zusätzliche Leitdisziplin der Business School.

Vom Generalisten zum Spezialisten
Die traditionelle Universalbank wird mehr und mehr vom 

Prinzip der Spezialbank herausgefordert. Generalistisch 

ausgerichtete Aus- und Weiterbildungsangebote wie „Bank-

kaufmann/-frau“ stehen zur Diskussion. Kurzfristig in eng 

umrissenen Aus- und Weiterbildungsmodulen erworbenes 

Spezialwissen ergänzt das Basiswissen nachhaltig.

Die Grundpfeiler der deutschen Bankausbildung und der 

beruflichen Entwicklung sind in Bewegung. Bildungs- und 

Weiterbildungsintensität sowie -inhalte entscheiden über 

Einsatz und Karriere. Das Bild der Mitarbeiterschaft ist aus-

differenzierter, vielschichtiger und internationaler.

 1990 Mit der Gründung der Hochschule 
treten neben die berufsbegleitenden  
Studiengänge akademische Studiengänge
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Zunehmende Akademisierung 
Seit Jahrzehnten steigt die Zahl der Akademiker unter den 

Bankern – derzeit sind es etwa 18 %. Immer mehr junge 

Menschen wählen nach ihrem Abitur ein Studium, das sie 

zum Bachelor- oder Master-Abschluss führt. Ein Trend, 

den wir proaktiv begleitet haben: 1990 gründeten wir eine 

eigene Hochschule. 

Kostenorientierung und Industrialisierung
Die Kostenorientierung der jüngsten Zeit brachte das 

Schlagwort der „Industrialisierung“ von Banking & Finance 

mit sich. Der Trend zur Standardisierung von Prozessen und 

zum Outsourcing von Back Offi ce-Aktivitäten, die Konzen-

tration auf Vertrieb und Beratung beschäftigen die gesamte 

Branche. 

Veränderungen bieten immer auch Chancen – wir haben 

auf diese Entwicklung mit adäquaten Angeboten reagiert. 

Bankakademie Training hat beispielsweise für einzelne Ban-

ken das gesamte Ausbildungs-Management übernommen.

Schnittstelle zur Zukunft
Unser Angebot wird weiterhin fl exibel und kundenorientiert 

die Bildungswünsche junger Menschen und Mitarbeiter der 

Banking & Finance Industry aufgreifen. Als Schnitt stelle 

zwischen dem Erwerb theoretischen Wissens und der Praxis-

orientierung arrangieren, strukturieren und begleiten wir die 

fachliche und persönliche Entwicklung des Einzelnen und 

leisten damit unseren Beitrag zum Wandel.



Standorte 

Bundesweite Präsenz – zentrale Organisation in Frankfurt

Präsenz der Bankakademie von Beginn an bundesweit. Netzwerk der Studienorte seit dem 
Gründungsjahr permanent erweitert und verdichtet. Bankfachwirt-Studiengang in Spitzen-
zeiten an über 100 Orten gleichzeitig.  

Konstante und temporäre Studienorte
Die drei „klassischen“ berufsbegleitenden Studiengänge 

der Bankakademie, das Bankfachwirt-, das Bankbetriebs-

wirt- und das Management-Studium, werden bundesweit 

angeboten. Daneben gibt es weitere Orte, an denen bei 

entsprechender Nachfrage zusätzlich Studiengruppen 

eingerichtet werden.

Auch einige Studiengänge mit hoch spezialisiertem Wissen 

werden dezentral angeboten; meist in Berlin, Hamburg, 

Hannover, Köln, Stuttgart, Trier und München.

Basiskontakt durch Regionalmanager 
und -betreuer
Die Studienorganisation wird seit Beginn zentral aus Frank-

furt von Studienbetreuern geregelt. Zehn Regionalmanager 

und über sechzig Regionalbetreuer gewährleisten den engen 

Kontakt zu den Studienstandorten und repräsentieren uns in 

den Regionen. 
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1958 4 Standorte 1983 35 Standorte 2007 67 Standorte

Das Relationship-Management-Team der Frankfurt School von 

links oben nach rechts unten: Jost Paffrath, Renate Helfmann, 

Claudia Hannich, Judith Georgi, Sabine Keim, Patrick Schroer, 

Matthias Memmel, Stefanie Schober, Christina Schröder, Astrid 

Reichel, Anne Seeger, Susanne Laabs, Silke Baus, Nicole Schmitz, 

Sabine Fuchs, Bernadette F. Koerner, Wiebke Wolf, Evi Freytag, 

Birgit Starck          Stand Januar 2007
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Gebäude 

Mehr Raum für neue Geschäftsfelder – und neue Ideen
Wachsender Raumbedarf durch konsequente Erweiterung der Angebote. Bündelung aller 
Geschäftsbereiche im neuen Hochschul- und Verwaltungsgebäude in der Frankfurter 
Sonnemannstraße.  

Kurze Wege
Im Laufe der letzten Jahre haben wir uns neu aufgestellt. 

Alle Geschäftsbereiche wurden im neu errichteten Hoch-

schul- und Verwaltungsgebäude im Frankfurter Ostend 

gebündelt – kürzere Wege und die Open Doors Policy geben  

Spielraum für Kommunikation und schnelle Entscheidungen. 

Ein bedeutender und sicher auch zukunftweisender Schritt 

für einen effi zienten Start und eine zielführende Entwick-

lung im neuen Jahrtausend.

Mit dem Wachstum der Angebote nahm auch der Raum-

bedarf zu. Freie Kapazitäten im angrenzenden Bildungs-

zentrum der Stadt Frankfurt wurden angemietet, zusätzlich 

werden eigene Ausbaureserven aktiviert. 

Dicht am Kunden
Die bundesweite Präsenz wird durch eigene Studienzentren 

in Hamburg und München optimiert. An weiteren Stand-

orten werden wie bisher Räume angemietet – sowohl bei 

anderen Bildungsinstitutionen als auch Seminarräume in 

Hotels oder bei Banken. 

1958 Start der ersten 
Bankakademie-Lehrgänge 

1968 Umzug der Geschäfts-
stelle nach Frankfurt am Main, 
der Oeder Weg 16 –18 wird 
Hauptstandort 1990 Anmietung der Sternstraße 9 als Domizil für die HfB

18 19

Frankfurt 

Oeder Weg

Sternstraße

Hansaallee



1994 Erweiterung der 
Bürofl ächen in der Hansaallee 2

1999 Eröffnung des 
ersten Büros in Hamburg

2001 Bezug des Campus 
Sonnemannstraße 9 –11, 
Zusammenführung aller 
Geschäftsbereiche

2004 Eröffnung des 
Hamburger Studienzentrums 
in der Süderstraße 73 a 

2004 Erweiterung der 
Flächen durch Anmietung von 
Büros und Seminarräumen in 
der Sonnemannstraße 13

2006 Eröffnung des Studien zentrums 
München in der Marsstraße 26

Daten zu den derzeitigen Standorten

Frankfurt
Sonnemannstraße 9 –11

Fläche: 8.500 qm

Arbeitsplätze: 184 + Kombizone

Seminarräume: 20/480 Plätze

Bibliothek

Kasino

Frankfurt
Anmietung Sonnemannstraße 13

Fläche: 1.747 qm

Arbeitsplätze: 38

Seminarräume: 8/270 Plätze

Hamburg
Süderstaße 73 a

Fläche: 812 qm

Arbeitsplätze: 6

Seminarräume: 6/208 Plätze

München
Marsstraße 26

Fläche: 156 qm

Arbeitsplätze: 4

Seminarräume: 2/40 Plätze

Frankfurt 

Sonnemannstraße

München 

Marsstraße

Hamburg 

Süderstraße

Stand 2007



„Nach vielfältigen Erfahrungen während meiner Tätigkeit bei Lufthansa und einer Bankausbildung begann ich 

2002 mein Bachelor-Studium an der HfB.  Vor allem überzeugten mich hier das zukunftsorientierte Konzept 

der Verbindung von Theorie und Praxis sowie der offene Umgang zwischen Hochschule und den Studierenden. 

Meine Studienzeit ist primär durch den Wachstumskurs der HfB gekennzeichnet. Diese Dynamik erfordert ein 

besonderes Engagement des Studentenrates, um konstruktiv zu den Entwicklungen der HfB im Sinne der Studen-

tenschaft beizutragen. Mein Ziel als Studentensprecherin ist es, das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit 

und die Integration aller Studierenden zu fördern.“   Shari Wolf, Studentin im Master of Science, Vertiefung 

Banking, Studentenratssprecherin

Die Bibliothek ist 

für Studierende 

365 Tage im Jahr 

zugänglich

„Der modulare Aufbau der Studienprogramme ermöglicht eine auf die eigene Berufs- und Lebenssituation abgestimmte Entwicklung vom 

Bankfachwirt bis hin zum diplomierten Bankbetriebswirt. Nach meinem berufl  ichen Start hat mir das Bankfachwirt-Studium weiterqualifi -

zierendes Rüstzeug gegeben. Nach Übernahme von Fach- und Führungsaufgaben, Jahre später, hat mir das Bankbetriebswirt-Studium den 

erforderlichen Hintergrund geboten. Im Management-Studium habe ich gelernt, Entwicklungen zu erkennen, deren Auswirkungen zu beurteilen 

sowie notwendige strategische Entscheidungen  zu hinterfragen, zu verstehen und zu treffen. Mein Selbstverständnis als Allround-Banker 

verdanke ich der Bankakademie.“   Hans-Wilhelm Klemmer, Absolvent des Bankfachwirt-, Bankbetriebswirt- und Management-Studiums, 

Referent Sicherheitenbewertung, Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken – BVR-Sicherungseinrichtung
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Studierende 

Wer studiert was wo – Zahlen, die zählen

Rund 8.000 Studierende an 67 Standorten sind zum Wintersemester 2006/2007 an der 
Frankfurt School of Finance & Management eingeschrieben. Weitere 6.000 Personen  
bilden sich in Inhouse-Seminaren weiter.

Etwa 7.100 Studierende sind in berufsbegleitenden Wei-

terbildungen eingeschrieben, rund 900 absolvieren einen 

Bachelor-, Master- oder Promotions-Studiengang. Die Quote 

der internationalen Studierenden liegt im Wintersemester 

2006/2007 in den akademischen Programmen bei 16 %.

Beste Bedingungen für Studierende
Bei allen Angeboten sind wir bekannt für unsere kleinen 

Kursgrößen und vorbildlichen Studienbedingungen.  

29 Studienbetreuer in Frankfurt, drei für Hamburg und  

München sowie bundesweit 60 Regionalbetreuer gewähr- 

leisten erstklassige Studierenden-Betreuung. Mit durch-

schnittlichen Kursgrößen von 24 und maximal 36 Personen 

ist der persönliche Kontakt zwischen Studierenden und 

Lehrenden gewährleistet – Kursgemeinschaften können  

sich lebendig entwickeln.

„Am Ende meines Studiums kann ich Bilanz ziehen: Die Kommilitonen, 

die Erfahrungen im Auslandssemester und mit den Gaststudenten 

hier, das ganze Lernen hier haben mich sehr geprägt. Zwar musste 

mein Privatleben hinter der Kombination von Studium und Beruf 

drei Jahre zurückstehen, doch insgesamt möchte ich diese Erfahrung 

nicht missen. Vielleicht klappt es später wieder mit der HfB und mir, 

zu einem Master-Studium. Ich werde jedenfalls dem HfB Alumni e. V. 

beitreten, um den Kontakt zur HfB-Family nicht zu verlieren.“    

Michael Barrios, 26 Jahre, Student im Bachelor of Science, Vertiefung 

Computer Science in Banking & Finance 

2006/2007 Zum Wintersemester sind  
rund 14.000 Studierende bzw. Teilnehmer von  
Weiterbildungen eingeschrieben



Absolventenarbeit  

Im Netz von Kontakten und Kollegen – mitmachen  

Ein frischer Gedanke in Deutschland, in weiten Teilen der Erde bereits verbreitet. Die Idee: 
Bildungsinstitutionen pflegen aktiv den Kontakt zu ihren Absolventen (Alumni), bauen 
Netzwerke auf und fördern sie.

Für Absolventenarbeit gibt es gute Gründe: 
•  Alumni verfügen über wertvolles Potenzial an Wissen und 

Erfahrung, mit dem sie sich gegenseitig wie auch unsere 

Business School weiterbringen können.

•  Alumni bilden eine wichtige Brücke zwischen Lehre,  

Forschung und Beratung sowie der beruflichen Praxis.

•  Alumni sind Freunde und Förderer sowie Multiplikatoren 

und Botschafter des Hauses – nach innen und außen

•  Alumni-Arbeit ist ein wettbewerbs- und qualitäts-

relevanter Faktor für das Renommee jeder Institution.

Das Absolventen-Netzwerk der Frankfurt School of Finance 

& Management ist eine starke, beständig wachsende und 

zunehmend internationale Gemeinschaft. Die Gründe  

für die enge Verbundenheit der Absolventen sind vielseitig.  

Vor allem: Ein gutes Netzwerk ist häufig entscheidend  

für die Karriere.

Zwei Alumni-Vereine, ein Netzwerk fürs Leben
Tragende Säulen der Absolventenarbeit sind der 1996  

gegründete HfB Alumni e. V. und der 2002 gegründete 

Bankakademie Management-Studium Alumni e. V. Die  

Vereine organisieren Veranstaltungen für verschiedene  

Zielgruppen, beispielsweise Fachvorträge, aber auch infor-

melle Stammtische und bundesweite Jahrestreffen. Die  

Profildatenbank und eine lebenslange E-Mail-Adresse 
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1996 Gründung des HfB Alumni e. V. 
2002 Gründung des Bankakademie 
Management-Studium Alumni e. V.



machen die Netzwerkarbeit effizient und konsistent. Gemein-

schaft wächst, interessierte Kolleginnen und Kollegen treffen  

sich und lernen im gegenseitigen Austausch weiter, Kontakte  

werden geknüpft, Freundschaften gelebt. Absolventen haben 

durch ihre aktiv gepflegte Verbindung Teil am Erfolg der 

Frankfurt School of Finance & Management.

Die Stabsstelle Fundraising und Alumni Relations zeigt 

die strategische Bedeutung der Absolventenarbeit an. Hier 

laufen die Fäden der Netzwerke zusammen, werden neue 

Projekte initiiert und die Infrastruktur optimiert.

„Der Bankakademie Management-Studium Alumni e. V. ist in 11 regionalen Förderkreisen  

aufgestellt. Uns gibt es in Berlin, Bremen, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Mannheim,  

München, im Rheinland, in Stuttgart, Trier und Ulm. Wir planen noch einige weitere Förder- 

kreise zu bilden.“  Bastian Dombret, Mitglied des Vorstands des Bankakademie Management- 

Studium Alumni e. V., Gast im Kuratorium der Frankfurt School of Finance & Management

„Der HfB Alumni e. V. sieht es als seine Aufgabe, die HfB-Family, d.h. die Hochschule, ihre  

Studenten und Absolventen, durch sein Netzwerk, finanzielle Beiträge und konzeptionelle  

Begleitung zu unterstützen.“  Andreas Schimack, Vorstandsvorsitzender des HfB Alumni e. V. 

„Die Bedeutung der Bankakademie kann ich mittlerweile in dreifacher Hinsicht beurteilen:  

Als Absolvent des Management-Studiums möchte ich die komprimierte Wissensvermittlung  

und den hohen Praxisbezug der Ausbildung in Verbindung mit der hohen Akzeptanz in der  

Branche hervorheben. Als Vorstand einer Volksbank nehme ich nunmehr die Bankakademie  

als Kunde wahr und erlebe sie als kompetenten Dienstleister mit hohem Know-how sowie  

kreativen Ideen für maßgeschneiderte Lösungen. Die dritte Sicht habe ich als Dozent auf die 

Studierenden und sehe motivierte und interessierte Menschen, deren Vorstellungen durch die  

Aus- und Weiterbildung bei der Frankfurt School verwirklicht  werden.“   Stephan Schader,  

Vorstand Volksbank Dreieich eG

„Alumni kennen die Qualitäten unserer Studierenden und vermitteln uns gerne Praktikums- 

plätze und Jobangebote.“   Bernadette F. Koerner, MBA, Leiterin Career Centre der Frankfurt School  

of Finance & Management

2006 Stabsstelle Fundraising  
und Alumni Relations



Lehrende 

Wer lehren will, muss lernen – lebenslang

In 50 Jahren haben sich Inhalte und Formate der Lehre geändert.  
Mit ihnen die Anforderungen an die Dozenten.

Circa 2.500 Lehrende in verschiedenen Funktionen: gut 

2.000 Dozenten an aktuell 67 Standorten in den berufs-

begleitenden Studiengängen; 26 Professoren, knapp 300 

nebenberufliche Lehrbeauftragte und über 20 Doktoranden 

auf dem Campus in Frankfurt.

Die Abteilung „Konzeption und Programmentwicklung“ 

stellt die Architektur aller Studiengänge sowie das Qualitäts-

management sicher. Zehn Mitarbeiter arbeiten dazu eng mit  

den Lehrenden zusammen. Sie greifen neue Trends auf und 

setzen sie in Lehrangebote um. 

Im Laufe unserer 50-jährigen Geschichte haben sich mit den 

Formen der Lehre auch die Unterrichtsmaterialien und die 

Anforderungen an die Lehrenden verändert. Exemplarisch für  

die Erfahrungen vieler Dozenten ein Statement von Helmut 

Weiland, ehemaliger Ausbildungsleiter der Deutschen Bank 

AG Köln, Dozent im Bankfachwirt-Studium und Mitglied in 

IHK-Prüfungsausschüssen: 
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 „Das Anforderungsprofil an die Lehrenden ist heute völlig anders als zu Beginn meiner 26-jährigen Tätigkeit bei der Bankakademie. Wir Dozententeams haben uns auf die sich wandelnden 

Leitbilder des Ausbildens und Prüfens eingestellt. Das Leitbild der Praxisorientierung führte in den Lehrveranstaltungen zur Abkehr von zentralisierten Formen der Ausbildungsorganisation. 

Das Leitbild der Handlungsorientierung verband sich mit dem vorgenannten und führte zu ganzheitlichen Ausbildungsaufgaben in der Einheit von Planen, Durchführen und Kontrollieren.  

Die Einführung des Qualitätsmanagements und die konsequente Orientierung der Geschäftsprozesse am Kunden in der Wirtschaft führten auch im Bildungsbereich zum Leitbild der Kunden-

orientierung und Prozessorientierung. — Lehrend tätig zu sein bedeutet, selbst auch lebenslang zu lernen.“   Helmut Weiland, Köln



Eine Gruppe von Professoren und Doktoranden sowie Mitarbeiter des Bereichs Konzeption und Programmentwicklung 

im Garten des Campus Sonnemannstraße in Frankfurt im Juni 2005 



Im Kasino wird gegessen – und kommuniziert 

1979 20 Mitarbeiter 
organisieren mit einfachsten, 
damals üblichen Mitteln 
die Bankfachwirt-Kurse für 
130 –150 Teilnehmer 

1986 Das Computer zeitalter 
hat begonnen – sukzessive 
Umstellung der Verwaltung auf 
elektronische Daten und Medien
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Das Team ist gewachsen – der Erfolg auch

220 Mitarbeiter bilden im Jahr 2006 unser Team. Steigende Zahlen bei Studierenden und 
Studienprogrammen führen zum kontinuierlichen Wachstum – Verdoppelung innerhalb der 
letzten 10 Jahre. Zusätzlich unterrichten bundesweit etwa 2.000 Dozenten, die meisten in 
den berufsbegleitenden Studiengängen.

Zentraler Standort ermöglicht Neustrukturierung
Mit dem zentralen Campus in der Sonnemannstraße konn-

ten viele Arbeitsbereiche seit 2001 neu strukturiert werden. 

Beispiele sind die zentrale Studienbetreuung und der Bereich 

„Konzeption und Programmentwicklung“, die „Schmiede“ 

neuer Studiengänge. 

Stellvertretend für viele erinnert Sabine Otto an den Wandel 

der Jahre: „Als ich 1979 als Studienbetreuerin anfing, waren 

wir gerade mal 20 Mitarbeiter, ich selbst war 19 Jahre alt.  

Die Bankfachwirt-Kurse hatten damals bis zu 150 Teilneh-

mer, Listen wurden noch von Hand geführt. Da habe ich z. B. 

allein drei bis vier Tage gebraucht, um für meine Gruppe die 

Studentenausweise mit Lichtbild zu erstellen. Die Versendung 

von Studienmaterial war eine sehr aufwändige und familiäre 

Sache. Wir haben uns damals im Oeder Weg eine Woche 

zurückgezogen, die Studienwerke und Übungshefte in Pakete 

gepackt und versandt. Das galt auch für andere Tätigkeiten 

wie Prüfungsaufsicht oder Buchungen – das war noch echte 

Handarbeit. Wenn ein Dozent kurzfristig absagen musste,  

war Teamwork gefragt, weil die Änderung schnell organisiert 

und auf dem Postweg bekannt gegeben werden musste.

Seit 1988 habe ich erst mit Helmut Raßfeld und dann mit 

Cathrin Thedens etwa zehn Jahre im Sekretariat zusammen-

gearbeitet, habe Briefe vom Band geschrieben, Dozenten-

konferenzen, Reisen in die Regionen und Termine organisiert 

und überwacht.

Seit Beginn des Computerzeitalters nutze ich dafür natürlich 

E-Mail und unsere große Datenbank – ein Knopfdruck und 

alles ist erledigt. Die Bankakademie ist unglaublich gewach-

sen, die Studienangebote haben sich immens vergrößert. Die 

Arbeit ist spezialisierter geworden und komplexer – viele 

Abteilungen arbeiten sich gegenseitig zu.

Von einer kurzen Unterbrechung abgesehen bin ich seit  

28 Jahren bei der Bankakademie. Das abwechslungsreiche 

und selbständige Arbeiten macht mir auch heute noch  

großen Spaß.“

Sabine Otto
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Berufsbegleitende Studiengänge  

Auf Augenhöhe mit der Banking & Finance Industry
In 50 Jahren hat sich kontinuierlich herausgebildet, was heute als unsere Kernkompetenz  
verstanden wird: unsere Expertise in der Entwicklung curricular getriebener Studiengänge.  
Dazu gehören Organisation, Administration sowie das Management. Unsere Studienprogramme 
bereiten auf eigene sowie auf externe Abschlüsse vor.

Attraktiv - bundesweit
Unsere berufsbegleitenden Studiengänge dauern üblicher-

weise mindestens ein Jahr und werden an fast 70 Stand-

orten angeboten. Wir sind immer nah bei den Studierenden. 

Das Bankfachwirt-Studium kann seit 2002 im E-Learning-

Format ortsunabhängig absolviert werden, begleitet von 

regionalen Tutorien. Die Konzepte der dezentralen Angebote 

bzw. des Blended Learning, das Zusammenspiel von Präsenz-

anteilen, Print-Studienmaterial und E-Learning, haben sich 

dabei als Standard entwickelt. Die berufsbegleitenden Stu-

diengänge sind für viele Banker eine attraktive Alternative 

zum Hochschulstudium.

Bankfachwirt und weiter 
Das Bankfachwirt-Studium – unser „Klassiker“ mit   

50-jähriger Tradition –, zweijährige berufsbegleitende „Lehr-

gänge“, Abendkurse mit Fernlehranteilen und eigenem 

Abschluss waren der Anfang. In den 1970er Jahren ging die 

Prüfungshoheit für den Bankfachwirt zu den örtlichen  

Industrie- und Handelskammern über; der Bankfachwirt  

(IHK) war geboren. Bis heute zählen wir insgesamt mehr  

als 100.000 Bankfachwirt-Studierende. 

1978 wurde ein auf den Bankfachwirt aufsetzender,  

zweijähriger Management-Studiengang konzipiert; der  

Die berufsbegleitenden Programme im Jahr 2007:

· Bankfachwirt/-in (IHK) 

· Bankbetriebswirt/-in 

· Management-Studium 

· Investment-Fachwirt/-in (IHK)

· Ausbildung der Ausbilder (AdA) 

· Kompendium BankPraxis (IHK)

· Fachberater/-in für Finanzdienstleistungen (IHK)

· Fachwirt/-in für Finanzberatung (IHK)

· Financial Planner/Consultant

· Estate Planner

· Vorsorgemanagement

·  Aus- und Weiterbildung  

von Immobiliensachverständigen (HypZert) 

· Real Estate Finance

· Certified Corporate Treasurer VDT®

· Chartered Financial Analyst CFA®

· Finance Journalism

· Ship Financing

· Kreditrisikomanager

· Eigenhandel und Risikocontrolling

· Kreditanalyst Privatkunden/Baufinanzierung

· Kreditanalyst Geschäftskunden (KMU)

·  Kreditanalyst kritische Engagements/ 

Spezialist Abwicklung

· Wertpapierabwicklung

· Wertpapierberater für Privatkunden

· Berater für Vermögende Privatkunden

· Wertpapieranalyst

· Fondsgeschäft

· Projektmanager Banking & Finance



Weiterbildungsbedarf war enorm. Mehr Trennschärfe  

zwischen Fach- und Führungskompetenz brachte 1992 das 

Splitting dieses Studiengangs in das Betriebs wirt-Studium 

und das „neue“ Management-Studium. Das dreistufi ge 

Weiter bildungsmodell Bankfachwirt-/Bankbetriebswirt-/

Management-Studium ist ein Banking-Industrie-Standard. 

Seit den 1990er Jahren ergänzen auf einzelne Fachgebiete 

spezialisierte Studiengänge unser Angebot.

Netzwerke – starke Partner 
Wir sind Netzwerker: Studierende, Absolventen, Dozenten, 

Kunden und Interessenten sind Teil dieses Netzwerkes. In 

50 Jahren sind Kontakte gewachsen, die weit in die Zukunft 

reichen. Banking & Finance ist im stetigen Wandel, die 

Frankfurt School of Finance & Management bleibt dran. Mit 

immer neuen, aktualisierten Weiterbildungsmöglich keiten, 

offen für alle Sparten der Finanzdienstleistungswirtschaft.

„Die Bankakademie hat sich zu  einem säulenübergreifenden Anbieter der Kreditwirt-

schaft entwickelt. Dies ist umso erstaunlicher, als sie in ihren Anfängen den klaren 

Fokus auf das Segment der Privatbanken legte. Aber die Qualität unserer Bildungs-

produkte, die akzeptierten Abschlüsse im Markt haben uns insbesondere in den letzten 

15 Jahren zu dem Weiterbildner der Finanzwirtschaft werden lassen. Die überzeugende 

Praxisrelevanz, die in allen Studiengängen umgesetzt wird, tut ihr Übriges. Nicht 

umsonst konnten wir uns in den letzten Jahren als Marktführer etablieren. Dies auch 

in Zukunft zu verteidigen gehört zu unseren ehrgeizigen Zielen.“   Ingolf Jungmann, 

Mitglied des Vorstandes der Frankfurt School of Finance & Management
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1992 Das dreistufi ge Weiterbildungsmodell Bankfachwirt- / 
Bankbetriebswirt -/ Management-Studium wird geboren – es zählt 
heute zu unseren Klassikern

2002 Das „virtuelle“ Bankfachwirt-Studium ist Realität – 
mit standort unabhängigem E-Learning und regionalen Tutoren

2007 Ein weiterer Grund zum Feiern: 
mehr als 100.000 Bankfachwirt-Abschlüsse 
seit der Gründung 1957



Seminare und Firmenprogramme

Firmenprogramme & Services, Seminare & Executive Education

Seit dem 1. Juni 1995 ist unser Angebot an offenen und Inhouse-Seminaren auf 
strategische Perspektiven in der Weiterbildungsbranche fokussiert.

Angebot wächst mit Anforderungen
Das Angebot wird differenzierter und komplexer. Zum einen 

wegen der kürzer werdenden Halbwertszeit von Wissen. 

Zum anderen, weil sich die Bank- und Finanzwirtschaft 

ausdifferenziert hat.

Komplettanbieter für Bildungs-Management
Wir sind zum Inhouse-Spezialisten und netzwerkstarken 

Bildungsberater avanciert. Mit vielfältigen Bildungskon-

zepten und Dienstleistungen haben wir uns als erfahrener 

Komplettanbieter für Unternehmen positioniert. 2004 haben 

wir beispielsweise das gesamte Azubi-Management der 

Postbank übernommen und realisiert.

Die Erfolgsfaktoren sind: praxisorientierte, modular auf-

gebaute Bildungskonzepte und ein offenes Trainings- und 

Seminarangebot, das immer auch als maßgeschneiderte 

Inhouse-Veranstaltung durchführbar ist.

Fit für die Zukunft
Unser integrativer wie auch interdisziplinärer Ansatz bleibt 

in Zukunft weiterhin relevant. Erfahrungen und Anregungen 

der vergangenen Jahre werden in Zusammenarbeit mit den 

vier Forschungszentren der Hochschule weiter ausgebaut 

und in marktorientierte Bildungskonzepte integriert. Mit 

dem offenen Seminarangebot, das sich verstärkt an den 

aktuellen Forschungsthemen und Trends orientiert, sind 

wir für die Zukunft gut aufgestellt.

„Unser Erfolg ist eine klare Mannschaftsleistung. Als Team haben 

wir geschafft, was man als bloße Arbeitsgruppe niemals erreichen 

kann: Wir wachsen – jeden Tag!“   Klaus Beinke, Leiter Firmenpro-

gramme & Services, Seminare & Executive Education, Frankfurt School 

of Finance & Management  



Zum 1. Januar 2007 haben wir unsere Geschäftsaktivitäten 

mit denen der vbb – Vereinigung für Bankberufsbildung e. V.  

zusammengelegt. Zwei erfahrene Bildungs- und Beratungs-

institutionen der Finanzindustrie in Deutschland haben 

somit ihre über Jahrzehnte gesammelten Erfahrungen und 

Kompetenzen im offenen und Inhouse-Seminargeschäft 

gebündelt. Mit den bewährten und am Markt geschätzten 

Angeboten der vbb baut die Frankfurt School of Finance & 

Management ihr Spektrum konsequent aus. Wir stehen allen 

Banken und Finanzdienstleistern, unabhängig von Größe 

und Business-Fokus, als ein starker Weiterbildungs- und 

Hochschulpartner zur Seite – und zwar säulenübergreifend.

„Wir wollten 2002 mit einem funktionsspezifischen Weiterbildungs-

programm für Investor Relations einen wichtigen Schritt in Richtung 

Professionalisierung des Berufsbildes gehen. Die enge und sehr gute 

Zusammenarbeit mit Bankakademie Training war dabei insbesondere in 

den Bereichen Bildungslogistik und Bildungsconsulting von besonderem 

Wert für unseren Verband.“  Kay Bommer, Geschäftsführer Deutscher  

Investor Relations Verband e. V.

„Bei der durch die HfB zertifizierten Expertenausbildung in Private & Business Clients (PBC) erwarten wir von unserem  

Prüfungspartner nicht nur einen hohen fachlichen Standard, sondern auch fundierte Kenntnisse über die Bedarfe von 

Bankkunden und die unterschiedlichen Kompetenzen der Berater. Bankakademie Training, unser langjähriger Bildungs-

partner, bietet diese übergreifende Sichtweise, bringt zusätzlich neue Ideen ein, bietet ein bundesweites Netzwerk und  

hat viel Erfahrung im Bereich der zertifizierten Ausbildung.“  Christoph Bubmann, Mitglied des PBC Executive Committee  

Deutschland, Deutsche Bank

30 31

1996/2001/2007
Ausgewählte Seminarprogramme  



Unterrichtsmaterialien 

Von der Wachsmatrize zum iPod – Lernprozesse gestalten 

Das geschriebene Wort begleitet uns seit 50 Jahren. Studienhefte, Studien materialien, 
Loseblattsammlung oder Studienwerk. Die Namen haben sich geändert, der methodische 
Ansatz ist geblieben: Schriftliche Unterlagen unterstützen Lernprozesse.

Mit dem Motto „Jeder, der will, muss können!“ macht die 

Bankakademie in den 1960er Jahren ihren Anspruch deut-

lich, Fortbildung und Weiterentwicklung für alle interessier-

ten Banker in Deutschland unabhängig von geografi scher 

Herkunft und institutioneller Zugehörigkeit anzubieten. 

Bank- und Finanz-Fachbildung für alle
Konsequent wurden ab 1957 die Fernlehrstudiengänge auf- 

und ausgebaut – mit Präsenzanteilen im Klassenzimmer, 

schriftlichen (Fern-)Studienmaterialien und der Kassette. Im 

damals geradezu revolutionären „Kombi-Studium“ konnten 

sich die Studierenden im „Heimstudium“ unabhängig von 

Zeit und Ort auf den „Nahunterricht“ vorbereiten – mit 

Mitschnitten der Lehrveranstaltungen auf Kassette und 

dem Studienmaterial. 

Das methodisch bewährte Vorgehen wurde beibehalten, die 

Medien bzw. ihre Kombination an die technischen Möglich-

keiten angepasst.

Blended Learning heißt die Zukunft
Seit Mitte der 1990er Jahre wurde das computerunterstützte 

Lernen mit CD-ROMs, Web-based-Trainings und Videomit-

schnitten eingeführt. Ende der 1990er Jahre ging der erste 

rein computer-/onlinebasierte Studiengang an den Start. In 

der Folge wurden Online-Studiengänge mit hohen Präsenz-

anteilen, unterlegt durch Studienbriefe, erweitert um Inter-

net-Chats und -Foren, in sogenannten Blended Learning-

Konzepten zusammengeführt. Das virtuelle Klassenzimmer 

ist damit Realität.



Lernen mit iPod
Lernprozesse entwickeln sich weiter – Veränderungen 

im Lernumfeld und im Lernverhalten sowie die rasante 

Entwicklung in den Medien führen zu neuen, innovativen 

Lösungen. Aktuell arbeiten wir an Hörbüchern, die auf iPods 

geladen ein Höchstmaß an Flexibilität in Zeit und Raum 

geben. 

Knappe Bildungsbudgets sowie die stärkere Selbstverant-

wortung der Lernenden und steigende berufl iche Anforde-

rungen machen Fernlehrkonzepte (wieder) – wie schon vor 

50 Jahren – zunehmend attraktiv.

32 33

„Als ich Ende 1996 als ›Referent für Neue Medien‹ zur Bankakademie kam, war dies nur ein weiterer Schritt der Institution zur Nutzung digi taler 

Medien. In vielen Entwicklungen in der bankennahen Erwachsenen bildung haben wir eine Vorreiterrolle ein  genommen: Statt der damals üblichen 

Computerprogramme auf  Disketten und CD-ROM wurden Digitalfernsehen und Internet-Angebote entwickelt und erprobt. Ein vom Mut der 

Bankakademie e. V. und dem Vertrauen der Mitglieder gestützter großer Schritt war die Gründung einer eigenen Firma für Online- Lernen. Die 

efi port AG konnte sich mit eigenen Lern systemen und Services gut am Markt platzieren. Ich bin zuversichtlich, dass die Frankfurt School auch 

weiterhin Trends setzen wird, statt ihnen nachzulaufen.“   Prof. Dr. Joachim Hasebrook, Professor for E-Learn ing & Work Design, ISNM – International 

School of New Media GmbH an der Universität Lübeck



Bankakademie-Verlag GmbH

Lehrmaterial, Bücher, Konferenzen – aus erster Hand 

Gegründet im Jahr 1989. Kontinuierliche Entwicklung vom reinen Zulieferer für Weiter-
bildungsmaterialien zum renommierten Wirtschaftsfachverlag und Konferenzanbieter.  

Aktuelle Informationen für Studierende
Der Bankakademie-Verlag hatte ursprünglich eine klare und  

einfache Idee: Lehrmaterial-Entwicklung für Studierende,  

Dozenten und Absolventen des Bankfachwirt-Studiums. 

Regelmäßige Aktualisierungen und höchste inhaltliche und 

didaktische Ansprüche – das Produktkonzept überzeugt auch 

16 Jahre nach dem ersten Erscheinen mehr als 15.000 Abon-

nenten als Loseblattwerk, CD-ROM oder Intranet-Version.  

 

Anfang 1991 erschien mit den „Grundlagen des Bankgeschäftes“  

das erste Buch des Bankakademie-Verlages, mit acht Auflagen 

mittlerweile ein Standardwerk. 

Ein wichtiger Schritt erfolgte 1996: Mit dem Werk „Bank-

strategie und Bankpolitik in Europa“ wurde erstmals der 

freie Fachbuchmarkt erschlossen. Seitdem wächst das 

Buchprogramm stetig: Allein im Jahr 2006 erschienen 

im Bankakademie-Verlag über 30 Neuerscheinungen und 

Neuauflagen renommierter Autoren aus Wissenschaft und 

Unternehmenspraxis.

Ein noch junges Geschäftsfeld reüssierte 2006 mit bereits 

acht Fachkonferenzen: attraktive Tagesveranstaltungen 

mit Expertenbeiträgen und hochwertigem Begleitmaterial. 

Besucher erhalten umfassende Einblicke in aktuelle Finanz- 

und Managementthemen und knüpfen im Gespräch wertvolle 

Kontakte. 



„Mit efi port haben wir die Weiterbildung innerhalb der Commerzbank so gestaltet, dass in Verbindung mit unserem 

Skill-Management die Qualifi zierung von Mitarbeitern zielführend und bedarfsorientierter durchgeführt wird. Unsere 

Lern- und Kommunikations-Plattform CLiCNET wird von allen Zielgruppen des Unternehmens – vom Azubi bis zur 

Führungskraft – gerne genutzt.“   Kurt H. Faur, Zentraler Stab Personal, Personalentwicklung, Commerzbank AG

efi port AG

Technologie für die Aus- und Weiterbildung – mit System 
Ende 2000 gegründet. Ein Wegbereiter des E-Learnings im deutschsprachigen Raum. 

Qualifi zierung aus einer Hand
Bildungsprozesse, Inhalte, Tutoring, Beratung und Technik – 

alles aus einer Hand und aufeinander abgestimmt. efi port 

ist Komplettanbieter für maßgeschneiderte und ganzheit-

liche Lösungen in der technologiegestützten Aus- und 

Weiterbildung. 

Elektronische Services in der 
Aus- und Weiterbildung
Als ausgegründetes Unternehmen realisierte efi port zu-

nächst technologiegestützte Systemlösungen für die 

Bankakademie-Gruppe wie das Extranet der Frankfurt 

School of Finance & Management. Heute ist efi port 

mit über 100.000 registrierten Online-Nutzern einer der 

größten deutschen Anbieter für elektronische Services in 

der Aus- und Weiter bildung. Neben Unternehmen aus dem 

Banken- und Sparkassensektor wie der Commerzbank AG 

betreut efi port zahlreiche Unternehmen anderer Branchen, 

u. a. den großen holländischen Bildungsanbieter NIBE-SVV. 

Kern produkte sind das modulare System CLM (Campus & 

Learning Management) sowie interaktive Online-Lernpro-

gramme zur multimedialen Vermittlung von Finance- und 

Management-Themen.  
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Hochschul-Entwicklung  

Karriere schmieden – weltweit  
Berufstätige, Manager, Studierende, Professoren sind heute weltweit mobil. Arbeiten, Lernen, 
Lehren und Forschen sind grenzenlos. Ganz in unserem Sinn: Fremdsprachentrainings und 
Auslandssemester unterstützen Bachelor-Studierende bei der Gestaltung einer internationalen 
Karriere. Zielführend ist dabei auch die Einführung der international geläufi gen und aner-
kannten Abschlüsse „Bachelor“ und „Master“ im Jahr 2000 als eine der ersten Hoch schulen 
Deutschlands.

Europaweit vergleichbares Hochschulsystem
Mit dem Bologna-Prozess wird ein einheitliches Hoch-

schulsystem geschaffen. Modularisierte Studiengänge 

(Bachelor und Master) lösen Diplom und Magister ab. In 

Bachelor-Studiengängen erwerben die Studierenden eine 

erste Berufsqualifi zierung, in Master-Programmen wird die 

Spezialisierung gefördert – in der Regel berufsbegleitend.
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„Wir haben mit den Jahren zweierlei erkannt:  zum 

einen, dass auch die Vermittlung von Wissen eine 

Dienstleistung ist, die standardisierbar ist. Wir sind 

eine unterneh merisch denkende und handelnde 

Business School. Zum anderen leitet uns mehr und 

mehr die Erkenntnis, dass das Marktpotenzial für 

lebenslanges Lernen deutlich über die bloße Betrach-

tung unserer Zielgruppe, ›junge Menschen‹ hinaus-

geht. Business Schools werden in Zukunft für alle 

Altersgruppen offen sein und ihnen ganz spezifi sche 

Studienangebote machen.“   Prof. Dr. Thomas Heimer, 

Geschäftsführender Dekan der Frankfurt School of Finance 

& Management        

1991 Die ersten 37 Studierenden 
belegen den Diplom-Studiengang 
Betriebswirtschaftslehre an der HfB 

2006/2007 
Zum Wintersemester sind 
870 Studierende mit dem Ziel 
Bachelor, Master oder Ph.D. 
eingeschrieben 



Prof. Dr. h.c. Klaus-Peter Müller, Vorstandssprecher der Commerzbank AG, Präsident des Bundes-

verbandes deutscher Banken und Vorsitzender des Aufsichtsrates der Frankfurt School of Finance & 

Management, unterstrich beim festlichen Dinner zur Uni-Werdung am 3. November 2004 die Bedeu tung 

der HfB für den Finanzplatz: „Frankfurt bildet dank seiner großen Anzahl hoch qualifi  zierter Bank- und 

Finanzexperten den wichtigsten Finanzplatz Kontinentaleuropas. HfB-Studenten, -Absolventen 

und -Professoren gehören zu diesen Leistungs trägern. Mit ihren Beiträgen in Wissenschaft und 

Praxis bilden sie einen entscheidenden Wettbewerbsfaktor für die Region.“

Die vier Forschungszentren der Frankfurt School

· Centre for Practical Quantitative Finance

· Centre for Financial Economics

· Management Research Centre

· Institute for International Health Management

Von der Fachhochschule zur 
Wissenschaftlichen Hochschule
1991 begannen 37 Studierende ihr Studium an der HfB – 

den Studiengang Betriebswirtschaftslehre gab es damals 

in zwei Modellen:

•  berufsintegriert: Studierende mit abgeschlossener Ausbil-

dung zum/zur Bankkaufmann/-frau arbeiten parallel zum 

Studium Teilzeit in einem Unternehmen der Bank- und 

Finanzwirtschaft 

•  ausbildungsintegriert: Studierende absolvieren parallel zum 

Studium eine Ausbildung zum/zur Bankkaufmann/-frau

Mit dem Bologna-Prozess führte die HfB im Jahr 2000, nur 

knapp zehn Jahre nach der Gründung, ein diversifi ziertes 

Angebot von Bachelor- und Master-Programmen für alle rele-

vanten Aspekte und Felder der Bank- und Finanzwirtschaft ein. 

2004 wird die HfB durch den Hessischen Minister für 

Wissen schaft und Kunst in den Status der Wissenschaft-

lichen Hoch schule versetzt. Die HfB erhält das Promotions-

recht, startet einen Promotionsstudiengang und gründet 

vier Forschungszentren. 

Im Wintersemester 2006/2007 sind gut 900 Studierende in 

den akademischen Studiengängen eingeschrieben.

Bei der Akademischen Feier zur Uni-Werdung am 3. November 2004: 

HfB-Präsident Prof. Dr. Udo Steffens (links) mit dem Hessischen Minister-

präsidenten Roland Koch (Mitte) und dem Vorsitzenden des Vorstandes und 

des Group Executive Committee der Deutschen Bank Dr. Josef Ackermann 

(rechts), die beide eine Laudatio hielten
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Bachelor-, Master- und Promotions-Studiengänge   

Jedes Studium mit Praxis – Alltag an der Hochschule

Praxisbezug ist bei uns erfolgreiche Tradition. Bachelor-Studierende absolvieren parallel 
zum Studium eine Berufsausbildung, ein Praktikum oder arbeiten Teilzeit. Sie können so 
bereits während des Studiums ihr Wissen anwenden, Berufserfahrungen sammeln und die 
eigene Karriere starten. 

Unser Praxisnetzwerk umfasst Banken, Finanzdienstleister, Wirtschaftsprüfungs- und Steuer-
beratungsgesellschaften, Versicherungen, Gesundheitseinrichtungen, Unternehmensbera-
tungen und IT-Firmen. Zunehmend kommen Unternehmen anderer Branchen hinzu. Das 
Career Centre der Frankfurt School of Finance & Management koordiniert dieses Netzwerk 
und unterstützt die Studierenden aktiv dabei, eine entsprechende Position zu finden. Auch 
der HfB Alumni e. V. trägt mit seinen Aktivitäten dazu bei, unser Praxisnetzwerk und damit 
die Möglichkeiten der Studierenden zu erweitern. 

Immer vorne dabei –  
Spitzenplätze für die HfB in Hochschulrankings

Mai 2006 Ranking des Magazins Karriere 

HfB auf Platz 6 unter den 30 besten Wirtschafts-

hochschulen in Deutschland. 

April 2006 CHE und dapm (Deutscher Arbeitskreis  

Personalmarketing) untersuchten Beschäftigungsfähigkeit  

der Absolventen in Bachelor-Programmen in Betriebs-

wirtschaftslehre: HfB auf Platz 5, mit großem Abstand  

beste private Universität.

März 2006 Ranking der FAZ 

HfB-Absolventen sind Spitzenreiter bei finanzieller  

Handlungsvollmacht und erzielen die höchsten Einkommen.

Juni 2005 Absolventenumfrage des CHE  

99 % der HfB-Absolventen hatten direkt mit dem  

Abschluss ein Stellenangebot.

Mai 2005 Hochschulranking des CHE 

HfB ist Spitzenuniversität für Betriebswirtschaftslehre,  

unter anderem im Gesamturteil der Studierenden, bei der 

Betreuung und der Bibliotheksausstattung. 

1991 Der erste  
Diplomstudiengang  
wird Wirklichkeit 

2000 Umstellung auf  
Bachelor- und Master-Formate

2005 Auch der  
Promotions-Studiengang 
gehört jetzt dazu



•   Bachelor of Science (B.Sc.) 
Management, Philosophy & Economics

  Mit qualifizierten Praktika in unterschiedlichen  
Unternehmen und Branchen 

•  Bachelor of Science (B.Sc.)  
Betriebswirtschaftslehre in vier Modellen

  Integriert mit einer Ausbildung  
zum Bank- oder zum Versicherungskaufmann

  Berufsintegriert für Studierende  
mit einer kaufmännischen Ausbildung 

  Mit qualifizierten Praktika in unterschiedlichen  
Unternehmen und Branchen 

  Mit Schwerpunkt Wirtschaftsprüfung  
und regelmäßigen Praktika bei KPMG

•  Bachelor of Science (B.Sc.)  
Wirtschaftsinformatik in zwei Modellen

  Integriert mit einer Ausbildung  
zum Fachinformatiker

  Berufsintegriert für Studierende  
mit IT- oder Bankausbildung

•  Bachelor of Science (B.Sc.) 
Management and Financial Markets

  Fernstudium in BWL kann von überall  
in Deutschland absolviert werden

•  Master of Science (M.Sc.) 
in den Vertiefungen Banking, Finance,  
Insurance, Taxation & Accounting

  In Verbindung mit einer Teilzeittätigkeit  
oder Praktika

•  Master of Science (M.Sc.) 
Quantitative Finance

 Parallel zu einer Vollzeittätigkeit

•  Master of Mergers & Acquisitions (LL.M.)

 Parallel zu einer Vollzeittätigkeit

•  Master of International Business  
and Tax Law (LL.M.)

  In Kooperation mit dem  
Management Center Innsbruck (MCI)

•  Master of Business Administration (MBA)  
International Hospital Management 

  In Kooperation mit der Nations HealthCareer  
School of Management

 Parallel zu einer Vollzeittätigkeit

•  Master in Finance (MBA) 

  In Kooperation mit der Finance Academy Moskau

•  Promotions-Studiengang (Dr. rer. pol.)

Akademische Studiengänge im Jahr 2007 
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„Als Partneruni für mein Auslandssemester habe ich die HfB wegen ihrer Reputation 

und ihrer direkten Verbindung mit den Prozessen der Banken in der Organisation 

der Kurse gewählt. Genau das hat mir die Möglichkeit gegeben, mit einer ersten 

wichtigen Arbeitserfahrung anzufangen. Die Lehrkräfte sind mir gegenüber in einer 

praxisorientierten Weise sehr hilfsbereit gewesen, sowie das gesamte Team der Uni.“   

Carlo Greppi, Gaststudent aus Mailand

„Attraktiv sind wir für internationale Studierende vor allem dadurch, dass 

ganze Studienprogramme im Master-Bereich auf Englisch unterrichtet werden.“

Brigitte Gebhart, International Offi ce der Frankfurt School of Finance & Management 



Internationale Partnerschaften

In der Welt zu Hause – in der Kooperation daheim 

Internationale Förderprogramme  

und Kooperationen 

Alßan
DAAD-Förderprogramme:  

Alumni-Plus, ERASMUS, STIBET   

Deutsch Australisches Netzwerk (DeAN)  

Fulbright

Steuben-Schurz-Gesellschaft e. V.

Internationale Partnerhochschulen  

mit Kooperationsverträgen

Argentinien
Bueno Aires: Universidad Católica  

und Universidad San Andres

Australien
Brisbane: Griffith University  

und Bond University

Melbourne: The University of Melbourne

Sydney: The University of New South 

Wales 

Chile
Santiago de Chile: Universidad Mayor 

und Universidad Santiago de Chile

Viña del Mar: Universidad Viña del Mar

China
Schanghai: Shanghai International 

Banking and Finance Institute

Frankreich
Caen: IUP Caen

Nancy: IUP Nancy 2

Paris: École Supérieure de Gestion  

und INSEEC

Straßburg: Université Robert Schuman

Großbritannien
Bangor: University of Wales

Edinburgh: Napier University

Henley-on-Thames: Henley  

Management College

London: Cass Business School

Loughborough: Loughborough University

Sheffield: Sheffield Hallam University

Irland
Dublin: University College Dublin

Italien
Mailand: Università Cattolica  

del Sacro Cuore

Kanada
Montreal: Université du Québec  

à Montréal

Österreich
Innsbruck: Management Center  

Innsbruck  (MCI)

Wien: University of Applied Sciences  

und bfi 

Russland
Moskau: Finance Academy 

Spanien
Madrid: Universidad Autónoma de  

Madrid und Universidad San Pablo CEU

Sevilla: Universidad de Sevilla (Hispalensis)  

und Universidad Pablo de Olavide

Türkei
Istanbul: Istanbul Bilgi University

USA
Atlanta: Emory University

Colorado Springs: University  

of Colorado Springs

Honolulu: Hawaiian Pacific University

Iowa: University of Iowa

San Diego: San Diego State University

Darüber hinaus Zusammenarbeit mit:

Südafrika
Stellenbosch: Stellenbosch University

Neuseeland
Auckland: University of Auckland

Kanada
Montreal: HEC

USA
Kalifornien: Santa Barbara

Zwei Fremdsprachen und mindestens ein Semester an internationalen Partnerhochschulen sind obligatorisch für 
Studierende in einem Bachelor-Programm. Die seit Jahren gepflegten und zumeist wechselseitigen Beziehungen 
werden kontinuierlich weiterentwickelt. Das International Office betreut international Studierende während 
ihrer Zeit an der Frankfut School of Finance & Management.
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1993 Erste Kooperationen werden 
auf europäischer Ebene geschlossen, 
ab 1996  auch weltweit 



„In Entwicklungs- und Transformationsländern 

ist Mikrofi nanzierung bereits ein wesentlicher 

Bestandteil des Finanzsektors und gewinnt 

global betrachtet zunehmend an Bedeutung 

und Beachtung. Unter anderem wurde der 

Friedensnobelpreis 2006 an Muhammad 

Yunus, einen der Väter des Mikrofi nanz-

gedankens, vergeben. Überdies bauen viele 

große internationale Banken eigene Mikro-

fi nanzabteilungen auf und beteiligen sich 

so aktiv an der Mikrofi nanzbewegung.

Unter Berücksichtigung von Nachhaltig-

keit unterstützt die Frankfurt School of 

Finance & Management die Entwicklung 

des Mikro fi nanzsektors durch verschiedene 

internatio nale Kurz- und Langzeitprojekte. 

Die Ergebnisse, die mit EFSE erzielt werden, 

bestätigen den Erfolg, der auch in anderen 

Regionen mit einem aktiven Mikrofi nanzsektor 

reproduziert werden soll.“   Sylvia Wisniwski, 

Leiterin International Advisory Services, Frankfurt 

School of Finance & Management

International Advisory Services 

Mikrofi nanzierung – Makrowirkung
Seit 1992 ist die Bankakademie international tätig – als weltweit renommiertes Beratungs-
unter nehmen im Bereich der Mikrofi nanzierung. Im Fokus stehen Erstellung von Studien und 
Projektkonzepten sowie Training und Beratung von Banken und Mikrofi nanzorganisationen, 
Optimierung der rechtlichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für Finanzfragen in 
den Projektländern.

Bei Mikrofi nanzierungsprogrammen geht es um die Bereit-

stellung von Spar- und Kreditprodukten für Einzelpersonen, 

Familien und kleinere Unternehmen. Dabei sind die Beträge 

für westeuropäische Verhältnisse sehr gering. Sie können 

bei 10, 100 oder maximal 1.000 Dollar liegen.

Kleine Kredite mit großem Erfolg 
Der Umgang mit Girokonten und Sparbüchern ist in den 

westlichen Industriestaaten so selbstverständlich wie 

bargeldloser Zahlungsverkehr und Zugang zu Krediten. Das 

gilt nicht für die Mehrheit der Weltbevölkerung. In Entwick-

lungs- und Schwellenländern wird meist unter der Matratze 

gespart. Finanztransaktionen sind oft nur in bar möglich 

und bei der Kreditvergabe muss häufi g auf informelle Geld-

verleiher zurückgegriffen werden. Insbesondere Kleinst- und 

Kleinbetriebe haben keinen oder nur einen sehr beschränkten 

Zugang zum formalen Finanzsektor.

Um die wirtschaftliche Entwicklung in diesen Ländern zu 

stärken und Arbeitsplätze zu schaffen, fördern bi- und multi-

laterale Geberorganisationen seit den 1980er Jahren die so 

genannte Mikrofi nanzierung.

1992 Gründung von Bankakademie International – mittlerweile 
eine weltweit renommierte Beratungsinstitution im Bereich der 
Mikrofi nanzierung



European Fund for Southeast Europe (EFSE)  
Mit kleinen Mitteln Großes bewegen – eine Gleichung, die 
beim European Fund for Southeast Europe (EFSE) aufgeht.

Ende 2005 wurde einer der weltweit größten Mikrokredit-

Fonds aufgelegt – European Fund for Southeast Europe 

(EFSE). Der Investmentfonds stellt langfristige Refi nanzie-

rungsinstrumente für Finanzinstitute in Südosteuropa zur 

Verfügung. Diese werden zur Kreditvergabe an Klein- und 

Kleinstunternehmen sowie zur Wohnraumfi nanzierung 

privater Haushalte eingesetzt.

Beratung beim Fondsmanagement
Der Fonds refi nanziert sich aus Mitteln von bi- und multi-

lateralen Geberorganisationen, internationalen Finanz-

instituten sowie privaten institutionellen Investoren. 

Gegenwärtig ist er mit Finanzzusagen von über 250 Mio. 

Euro ausgestattet. Ein großer Teil der Mittel stammt aus 

dem Übertrag von Kreditlinienprogrammen.

Im Rahmen einer internationalen Ausschreibung erhielt 

Oppenheim Pramerica Asset Management (Luxemburg) 

den Zuschlag für das Fondsmanagement. Das EFSE-Team 

der Frankfurt School of Finance & Management berät den 

Fondsmanager u. a. bezüglich Marktforschung, Identifi zie-

rung neuer Partnerinstitutionen sowie Vorbereitung von 

Anlageentscheidungen in den Zielländern.

„Die Türkei hat einen der unterentwickeltsten Märkte in Bezug auf 

Mikro- und Kleingewerbefi nanzierung. Das Small Enterprise Loan 

Programme (SELP) ist das erste und einzige Programm kommer zieller 

Banken, welches Kleingewerbefi nanzierung anbietet. Durch die 

Einführung innovativer Kredittechnologien wurde Bank akademie 

International Pionier in der Türkei. Ich bedanke mich bei dem Team 

für die hervorragende Arbeit und Unterstützung.“   Melih Çadırcı, 

KfW Offi ce Ankara
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„Die ehrgeizigen Ziele, die UGB mit SELP (Small Enterprise Lending Programme) festgelegt hat, sind voll erfüllt worden: Ein exzellentes KMU-Kredit-

portfolio wurde aufgebaut, eine beein druckende Zahl an Kreditpersonal wurde sorgfältig ausgewählt und vorbildlich ausgebildet. Die UGB-Klein-

kreditsachbearbeiter sind aus der Kooperation mit SELP mit einem hohen Maß an Engagement, Professionalität und Zuversicht hervorgegangen.“ 

Yuza Tavdidishvili, United Georgian Bank (UGB), General Manager 



Internationale Joint Ventures  

Internationale Bildungsmärkte – die Frankfurt School in China

Die Globalisierung hat auch die Bildungsmärkte erreicht. Mobil sind nicht nur Studierende, die  
einige Semester ins Ausland gehen. Auch internationale Studierende kommen nach Deutsch-
land, um bei uns einige Semester oder ein ganzes Programm zu absolvieren. Die Frankfurt 
School of Finance & Management positioniert sich darüber hinaus selbst international. 

SIBFI
Wir betreiben seit Herbst 2003 eine eigene Finance School 

in Schanghai – neben Singapur und Hongkong Asiens 

wichtigster Finanzplatz: das Shanghai International Banking 

and Finance Institute (SIBFI). Kooperationspartner ist die 

Shanghai University of Finance and Economics, führende  

Universität Chinas in Banking und Finance. Weitere Beteili-

gungen durch die International Finance Corporation (IFC), 

Teil der Weltbankgruppe, sowie die Deutsche Investment- 

und Entwicklungsgesellschaft (DEG), eine Tochter der  

KfW-Gruppe.

Banking und Finance in China 
Mit jährlich über 2.000 Kursteilnehmern in- und auslän-

discher Banken ist SIBFI die führende Aus- und Weiter-

bildungsadresse für Banker in China. Das Institut ist akkre-

ditiert und lizenziert durch die Stadtregierung Schanghai, 

die Lizenzierung durch das chinesische Wissenschafts-  

und Ausbildungsministerium in Peking ist im Prozess.  

Zurzeit bietet SIBFI Zertifikatskurse, offene Seminare  

sowie maßgeschneiderte Inhouse-Trainings an.

Als Kompetenzzentrum für Banking und Finance in China 

veröffentlicht SIBFI regelmäßig fachspezifische Publikati-

onen und organisiert Konferenzen zu aktuellen Fragen der 

chinesischen Finanzdienstleistungsindustrie. Für internatio-

nale Geberorganisationen werden eine Reihe von Projekten 

durchgeführt, die der Finanzsektorstabilität dienen.

Prof. Dr. Horst Löchel, ehemaliger Prodekan der HfB, leitet 

das SIBFI in Schanghai als Chairman und Vice-President.



Die Weltbanktochter IFC hat SIBFI beauftragt, das erste „Sustainable 

Finance“-Projekt für chinesische Banken durchzuführen. Das Foto zeigt 

das Projektteam, bestehend u. a. aus Prof. Xiaoju Zhao, Präsidentin von 

SIBFI (vorne, Dritte von rechts), Prof. Dr. Horst Löchel (vorne, Erster von 

rechts), William Bulmer, Direktor des IFC (vorne, Zweiter von rechts), 

sowie Xun Lin, Direktor, China, HSBC (vorne, Dritter von links).

Lujiazui, das Banken- und Börsenviertel der 20-Millionen-Metropole Schanghai, in der SIBFI seinen Sitz hat

SIBFI-Studierende beim Studium einer Case Study
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2003 Joint-Venture-Gründung  
einer Finance School im Ausland –  
das Shanghai International Banking  
and Finance Institute (SIBFI)



Förderer  

Mit Freunden erfolgreich – Dank an alle 
Unternehmen und Einzelpersonen haben uns in unserer 50-jährigen Entwicklung engagiert 
begleitet und gestärkt. In diesem einzigartigen Netzwerk deutscher und internationaler  
Freunde und Förderer haben wir uns zu einer der führenden Aus- und Weiterbildungs-
institutionen entwickelt. Ein Erfolg, auf den wir stolz sind und für den wir uns bei allen 
Unterstützern herzlich bedanken.

2006 Professur für Mittelstandsfinanzierung,  
gestiftet von der Commerzbank Stiftung

2006 Professur für Retailbanking, 
gestiftet von der Deutschen Bank AG 

2003 Professur für  International 
Health Management, gestiftet von  
der Nations HealthCareer School of 
Management 



Mitglieder unseres Fördervereins

entsenden regelmäßig Mitarbeiter als Studierende zu uns. Aareal Bank AG ABN AMRO Bank N.V. B. Metzler seel. Sohn & Co. KGaA Bausparkasse Schwäbisch Hall AG BHF-BANK AG BNP  

Paribas S.A., Niederlassung Frankfurt The Boston Consulting Group GmbH Calyon Deutschland Citibank Privatkunden AG Commerzbank AG Crédit Agricole Cheuvreux S.A. DekaBank Deutsche 

Apotheker- und Ärztebank eG Deutsche Bank AG Deutsche Postbank AG Deutsche Telekom AG Deutsche Verkehrs-Bank AG Dresdner Bank AG DZ BANK AG Ernst & Young AG EUROHYPO AG  

Europe Arab Bank plc. Frankfurter Sparkasse Frankfurter Volksbank eG Hauck & Aufhäuser Privatbankiers KGaA HSBC Trinkaus & Burkhardt KGaA HypoVereinsbank AG IKB Deutsche  

Industriebank AG INVESCO Asset Management Deutschland GmbH JPMorgan AG Asset Management KfW-Bankengruppe KPMG Deutsche Treuhand Gesellschaft AG Kreissparkasse Göppingen  

Landesbank Baden-Württemberg Landesbank Hessen-Thüringen Frankfurter Sparkasse AG Lupus alpha Asset-Management GmbH Morgan Stanley Bank AG Nassauische Sparkasse newtron AG  

PricewaterhouseCoopers AG Prime Capital Asset Management AG Robert Heymann Rüsselsheimer Volksbank eG Sal. Oppenheim jr. & Cie KGaA Salamon Brothers AG Santander Consumer 

Bank AG SEB AG TaunusSparkasse The Royal Bank of Scotland plc, Niederlassung Frankfurt UBS Deutschland AG Volksbank Darmstadt eG Rüsselsheimer Volksbank eG WestLB AG Düsseldorf  

Wiesbadener Volksbank eG  Stand Januar 2007

Förderer im Bereich von Forschung und Lehre

ermöglichen die Realisierung einzelner Projekte – insbesondere die Finanzierung von Stiftungslehrstühlen, Doktorandenstellen und Stipendien. Alpheus Solutions GmbH Barclays Capital  

Commerzbank Stiftung Deutsche Bank Privat- und Geschäftskunden AG entory AG Gemeinnützige Hertie-Stiftung HSH Nordbank AG Landesbank Hessen-Thüringen HypoVereinsbank Lucht  

Probst Associates GmbH  Nations HealthCareer School of Management gGmbH Unisys Deutschland GmbH Pof. Dr. Karl Fr. Hagenmüller-Stiftung Deutsches Institut für interne Revision e. V. 

Commerzbank AG  Stand Dezember 2006

Förderer der studentischen Initiativen

unterstützen für die Hochschulgemeinschaft wichtige Veranstaltungen: jedes Jahr eine wissenschaftliche Konferenz, einen Charity-Lauf und den feierlichen Abschlussball. access American Express 

BANKINGCLUB BARCLAYS Bank PLC Bausparkasse Schwäbisch Hall Bearing Point GmbH BHF-Bank AG Bundesverband deutscher Banken e. V. Bloomberg Television Calyon Deutschland Cantina  

CGI Commerz-Grundbesitz-Investment mbH Commerzbank AG Deloitte & Touche GmbH DekaBank Deutsche Bank AG Deutsche Bank Privat- und Geschäftskunden AG Deutsche Postbank AG  

D-Link GMBH Dresdner Bank AG Ernst & Young AG Fidelity Investment Services GmbH Frankfurter Sparkasse AG GVM Gorr und Partner GmbH Versicherungsmakler HfB Alumni e. V. ING Bank 

Deutschland AG IntraService INVESCO Kapitalanlagegesellschaft mbH KEYvis – Keyvisuals Agency Landesbank Hessen-Thüringen Michael Page MLP AG MTS Mediatrade Systems GmbH 

PricewaterhouseCoopers AG Rabeco Deutschland Schalast & Partner Rechtsanwälte Steigenberger Frankfurt Steria Mummert Consulting AG Strateco GmbH & Co. KG UBS Deutschland AG  

Union Investment Stiftung Veuve Clicquot Wiesbadener Volksbank eG wiwi-online    Stand Dezember 2006
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